
Für die Deutsche Telekom heißt Diversity produktive Vielfalt.  
Ziel des DGFP-Mitgliedsunternehmens ist es, Vielfalt innerhalb  
und außerhalb des Unternehmens als Quelle von Geschäftserfolg, 
Kreativität und Innovation zu fördern und zu nutzen. Der Konzern 
setzt auf eine große Palette der Persönlichkeiten, Talente, Lebens-
konzepte und Stile – unabhängig von Geschlecht, Alter, sexueller 
Orientierung, Behinderung, ethnische Herkunft und Kultur.

Diversity in Der Deutschen telekom AG 
Vielfältige Belegschaft in allen  
leBensphasen

Branche: Telekommunikation und  
Informationstechnologie

anzahl Beschäftigte: 230.000 weltweit 

anteil frauen in der Belegschaft: 34,9 % 

anteil frauen in führungspositionen: 24,0 %

anteil Mitarbeiter mit Behinderungen: 6,7 % Schwerbehinderte 

ZAhlen unD FAkten  Deutsche telekoM ag

steigerung der Wettbewerbsfähigkeit, Verbreiterung des talentpools,  
nachhaltiges Wirtschaften, förderung einer offenen unternehmenskultur, 
Wahrnehmung gesellschaftspolitischer Verantwortung – das sind die wich-
tigsten „Business-cases“ des Diversity-Managements der Deutschen tele-
kom ag. ebenso vielfältig wie die Ziele sind die Maßnahmen, die das unter-
nehmen im Zusammenhang mit dem thema Diversity eingeleitet hat. 
Wichtige grundlagen dafür bilden eine konzernweite Diversity policy, eine 
policy zu e-Mail-freien Wochenenden sowie eine eltern- und teilzeit-policy.

mAssnAhmen Zur Work-liFe-BAlAnce 
Die Vereinbarkeit von Beruf und privatleben fördert die telekom durch ein 
ganzes Bündel von Maßnahmen. eine wichtige Rolle spielen dabei die füh-
rungskräfte. im Rahmen eines Multiplikatorenprogramms werden sie zu  
fürsprechern für die Vereinbarkeit von Beruf und familie. Zudem will das 
unternehmen den anteil von führungskräften in teilzeitfunktion erhöhen, 
so dass führungskräfte auch in diesem Bereich eine Vorbildrolle einnehmen 
können. last but not least erleichtert das programm „stay in contact“ zu-
dem den Wiedereinstieg nach einer auszeit.



vielFältiGe FörDer- unD AusBilDunGsproGrAmme
Diversity wird auch bei zahlreichen weiteren hR-relevanten Maßnahmen der 
Deutschen telekom groß geschrieben. Dazu gehört zum Beispiel die ein-
stiegsqualifizierung eQJ für benachteiligte Jugendliche, insbesondere sol-
chen mit Migrationshintergrund und/oder herkunft aus hartz-iV-familien. 
für junge Mütter bietet die telekom die Möglichkeit zur teilzeitausbildung. 
auf hochschulebene fördert das Dgfp-Mitglied unter dem titel „Bologna@
telekom“ ein berufsbegleitendes studium seiner Mitarbeiter sowie verschie-
dene Mint-initiativen. Die erhöhung des weltweiten frauenanteils im kon-
zern soll durch das projekt „fair share“ erreicht werden.

vielFAlt Durch vernetZunG
Diversity kann man nicht einführen wie ein produkt oder einen prozess, son-
dern bedarf des kulturellen Wandels. Die Deutsche telekom macht sich da-
her mit verschiedenen neuen Möglichkeiten vertraut, probiert aus, macht 
erfahrungen und lernt aus ihnen. kommunikation und austausch sind dabei 
wichtige kanäle eines erfolgreichen Diversity-Managements. Bei der tele-
kom trägt in diesem Zusammenhang „Reverse Mentoring“ zur förderung 
des Wissensaustauschs zwischen Jung und alt bei. Mit den Dialogforen 
„neue telekom“, einer bundesweiten Veranstaltungsreihe, trägt das unter-
nehmen zum offenen austausch über Diversity-fragen bei. 
Viele Mitarbeiter engagieren sich zudem in eigenständig organisierten netz-
werken zu verschiedenen facetten des themas Diversity-themas. Diversity-
communities definieren eigenständig Ziele und setzen sich für mehr Vielfalt 
in ihrem Bereich ein. Zahlreiche führungskräfte engagieren sich außerdem 
als Mentorinnen und Mentoren in projekten wie z.B. „karriere mit kindern“. 
ohnehin stellen die führungskräfte einen wesentlichen faktor bei der aus-
gestaltung der Vielfalt im unternehmen. ganz aktuell führt die deutsche  
telekom daher den Baustein „Diversity – mit Vielfalt umgehen“ als Bestand-
teil des führungskräftetrainings ein.

kontAkt
Bei Rückfragen können Sie sich gern an Manfred Ohl, 
E-Mail m.ohl@telekom.de wenden

FAZit

Das Unternehmen hat mittlerweile deutlich mehr Frauen in Führungsaufgaben, Executives in Teilzeit, erste 
„Piloten“ von Tandems, in denen sich Führungskräfte eine Aufgabe teilen,und auch deutlich mehr Väter, die 
auch von ihrem Anspruch auf Elternzeit Gebrauch machen.

Zudem wurden die Voraussetzungen für flexibleres Arbeiten geschaffen. In Zukunft will die Telekom von 
den entsprechenden Möglichkeiten sehr viel stärker Gebrauch gemacht werden, damit sie als Arbeitgeber 
für eine vielfältige Belegschaft in allen ihren Lebensphasen Gestaltungsmöglichkeiten der Zusammenarbeit 
bieten kann.

WWW.DGFp.De/vielFAlt
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